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Ein Spiel 

von Ritter Georg

- In Anlehnung an das Spiel aus dem Mittelalter -
(erneuert von W. Dörfler)


Für Kinderaufführungen bearbeitet

von Franz Michael Geraths

*Rechte beim Mellinger Verlag

Personen:

König
Elya
Ritter Georg
St. Michael
2 oder 4 Engel
Wächter
5. Bürger

Einzug mit Lied:
O unbesiegter Gottesheld, Sankt Michael,

Komm uns zu Hilf’, zieh mit ins Feld,

Hilf uns hie kämpfen, 

Die Feinde dämpfen, 

Sankt Michael.

Du bist des Himmels Bannerherr, Sankt Michael, 

Die Engel sind dein Königsheer. 

Hilf uns...

Groß deine Macht, groß ist dein Heer, Sankt Michael, 

Groß auf dem Land, groß auf dem Meer.

Hilf uns...

(Altes Kirchenlied)

(Melodie nach Pracht, Satz von Künstler)



Vorspruch:
Liebe Gäste, liebe Leute,

Wir feiern Michaeli heute,

Da spielen wir das Georgsspiel.

Es führt uns hin zu höchstem Ziel. 

Dem Drachen, der uns alle plagt,

Dem wird der Kampf heut’ angesagt. 

Und wer jetzt mit uns kämpfen will, 

Der höre zu und sei fein still. 

(Lied)

1. Bild:
(Ratsversammlung)

König:
Ich rief euch her zu dieser Stund,

Weil trübe Botschaft mir ward kund.

Was uns der Herbst an Früchten bracht, 

Ward über Nacht zunicht gemacht. 
Vom Abgrund kam ein Ungeheuer,

Ein Drachentier, das Pest und Feuer

Mit jedem Atemzug ausspeit.

Das bracht’ dem Land so großes Leid. 

- - Die Götter hab’ ich im Gebet

Um Hilfe innigst angefleht. 

So sehr ich bat, mir ward kein Zeichen, 

Wie diese Not könnt von uns weichen.

Jetzt kommt wie ein Alp die Angst über mich, 

Dies Schweigen der Götter ist fürchterlich.



1. Bürger:
Mir träumte heut Nacht, - o höret es an!

Vielleicht, dass der Traum uns trösten kann: 

In finsterer Schlucht befielen mich Schlangen, 

Mit denen rang ich in tödlichem Bangen,

Und als ich meinte, ich könnte nicht mehr, 

Da drang aus der Ferne ein Licht zu mir her. 

Und vor dem sanft erstrahlenden Licht

Duckte sich furchtsam das Natterngezücht.



Wächter:
(kommt)

Herr König, kurzen Bericht mir erlaubt,

Der Drache hat Vieh von der Weide geraubt,

zerstampft uns die Äcker, vernichtet die Saat,

Schon fürcht ich, dass er der Stadt sich naht. 



König:
Nun geh wieder eilends auf deine Wacht

Und hab’ auf die Stadt und den Drachen gut acht.

- Doch ihr nun sagt, was ist zu tun,         (Wächter ab)

Wir dürfen keine Stunde ruhn,

Wir müssen des Drachens uns erwehren.



2. Bürger:
Wir wollen die Schwerter gegen ihn kehren. 



3. Bürger:
Ach, setzen wir auch das Leben ein, 

Es wird doch alles vergeblich sein, 

Der Drache trägt einen Panzer von Horn. 

Wir alle gingen ganz sicher verlorn.



4. Bürger:
Ganz sinnlos ist’s, einen Kampf zu wagen, 

Es gilt, den Drachen zu ertragen, 

Bis Hilfe uns die Götter senden 

Und gnädig diese Not abwenden.



König:
Zu schonen unser eignes Leben, 

Wollen wir täglich zwei Schafe geben. 

Vielleicht, dass der Drache sich lässt versöhnen

Und uns verschont mit dem grässlichen Höhnen. 



5. Bürger:
Und wenn die Schafe sind vertan?



König:
Dann kommen Küh’ und Ochsen dran.

Wächter:
(kommt)

Herr König, wir mussten fliehn vom Turm.

Der Drache rast wie Feuersturm.

All unser Vieh ist schon vernichtet, 

Sein Lauf ist auf die Stadt gerichtet.     (ab)



König:
Jetzt ist mir klar sein furchtbar Ziel: 

Der Drache uns Menschen verschlingen will. 

Und find’t er uns nicht zum Opfer bereit, 

So sterben wir alle in kurzer Zeit. –

Drum hört und folget meiner List, 

So schmerzlich es für alle ist:

Wir, die hier versammelt sind,

Geloben zu geben das eigne Kind

Als Drachenspeise vor das Tor. 

Wer ist dafür – der tret hervor!

(Bürger erheben sich)

(König erhebt sich)

Auch ich, euer König, erklär mich bereit,

Auch mein Kind sei dem Tod geweiht. 



Alle:
O weh, ist keine Hilf’ uns Armen?

Ihr Götter, wollet euch erbarmen, 

Errettet uns und unsre Kind’!

Seid gnädig wieder uns gesinnt.



König:
Ihr himmlischen Götter, mein Töchterlein

Soll eurer Hut befohlen sein. - -

Das Los nun entscheide für uns alle, 

ein jeder folge, auf den es falle. 



Zwei Bürger:
(holen die Lose)

Was uns als Pflicht gesetzt,

Werde von keinem verletzt. 

Wer für den Tod bestimmt, 

Willig es auf sich nimmt. 

(Sie verteilen die Lose)
(Das Los trifft den König)



Bürger:
(halblaut)

Das Los – es traf

Des Königs Haus. 

Sein Kind –

Muss vor die Stadt hinaus. 



König:
O weh, wie schmerzt mich diese Not,

Mein Kind soll ich geben in den Tod?

Schön Elya, mein einzig Kind,

Wie schöner man keines auf Erden findt!

Ihr Männer, ich bitt euch, nehmt an als Pfand

Die Stadt und die Burgen und alles Land.

Das alles soll euer eigen sein 

Für Elya, die Tochter mein. 



2. Bürger:
Herr König, lasset das Wägen und Messen.

Wollt ihr als erster die Pflicht vergessen?



3. Bürger:
Burg und Land kann uns nichts nützen, 

Ihr sollt uns vor dem Drachen schützen. 



Wächter:
(kommt)

Herr König, lasset nun das Säumen, 

Der Wurm tut Gift und Feuer schäumen.     (ab)

König:
Ich bitt euch, gebt mir einen Tag,

Auf dass ich mich bedenken mag.



4. Bürger:
Wir können keine Frist euch geben, 

Wir zwingen euch bei eurem Leben. 



König:
So sei denn Fehde angesagt, 

Dem Drachen, der uns alle plagt. 

Wollt ihr mir folgen an den Ort, 

So nehmet hin mein Königswort, 

Dass ich will sein der erste Mann, 

Der diesen Höllenhund greift an!



2. Bürger:
Ihr wisset doch, dies Ungeheuer

Verbrennt uns allesamt mit Feuer. 

Auch ist sein Leib aus hartem Horn,

Nur grimmiger würde des Drachen Zorn. 



1. Bürger:
Unmöglich ist’s, den Kampf zu bestehn. 

Wie das Gesetz ist, so soll es geschehn.



König:
Meine Schätze nehmt hin, mein königlich Leben, 

Krone und Szepter will ich euch geben. 



3. Bürger:
Herr König, behaltet eure Kron’

Empfangt wie alle gleichen Lohn!



Wächter:
(kommt)

Herr König, jetzt wirklich das Ende naht, 

Mit Wut rast der Wurm nun gegen die Stadt. 

Er wird uns alle verbrennen und töten. 

Drum helfet doch aus diesen Nöten!      (ab)



König:
O weh, nun muss es leider sein. 

So ruft denn Elya herein!

(Das Folgende feierlich)



Elya:
(kommt)
Mein Vater, gebet mir Bescheid,

Warum ihr all’ so traurig sein. 



König:
Du bist zum Tode auserkoren

Sonst ginge Stadt und Land verloren.

(Elya kniet langsam nieder)

Ach, muss ich dich zum Tode führen, 

So soll die Kron’ das Haupt dir zieren.

Als Königskind mit edlem Sinn

Tritt vor den finstren Drachen hin. 

- - Und Hilfe bracht oft unserem Land

Aus Edelstein dies Sternenband.

So schmück dich mit der Götter Zeichen, 

Vielleicht noch wird der Drache weichen.



Elya:
Weh mir, Weh mir! Hab doch Erbarmen!

Ihr Götter droben, helfet der Armen!

Ohn’ Schuld soll vor der Stadt ich sterben, 

Ach, rettet mich vor dem Verderben!



König:
Mein Kind, zu spät ist unser Flehn,

Du musst jetzt hin zum Drachen gehen. 



Elya:
O, wie muss ich traurig sein, 

Jammer und Schmerz trag’ ich allein.

Vors Tor hin auf den Felsenstein.

(Nach dem Felsen gewendet)

(Beim Abgehen zu den Zuschauern gewendet)

Lebt wohl, ihr Menschen, groß und klein,

Mög euch mein Opfer zum Segen sein!



2. Bild
(Vor der Stadt)

Ritter Georg:
Singt     (Alle singen, Melodie von Künstler)

Lasst mich ein Streiter Gottes sein...

Dann spricht er: 

Die Welt, sie ist voll Not du Leid, 

Drum zieh’ ich furchtlos in den Streit,

Ich rufe meinen Herren Christ, 

Der meines Herzens Stärke ist. 

Er weiset mir den rechten Ort 

Er ist mein Schild, mein Weh, mein Hort. 

(Setzt sich hin und schläft)



(Es schreiten unter Musik zuerst die Engel, dann St .Michael – wenn möglich 
erhöht – an ihre Plätze.)

St. Michael:
In Christi Licht

Mein Werk begann. 

Ich bin sein Schild, 

Er weist die Bahn!



Engel:
Vom Urbeginn bist Du bestellt, 

Die Wacht zu halten in der Welt, 

Die Unschuld überall zu hüten,

Wider des Bösen Feindes Wüten. – 

Und immer wenn ein Mensch in Not, 

Trägst Du sein Beten auf zu Gott;

Von ihm empfängst Du die Gewalt,

Zu bieten allem Bösen Halt!

- Wir künden Dir von Elyas Leid, - 

Drum ruf den Ritter auf zum Streit. 

Schon steht sie an dem Felsen dort, 

Es droht der Drache mit grausem Mord.



St. Michael:
Georg!

Gar mächtig dringt Dein mut’ger Sinn

Bis hoch in meine Sphären hin. 

In heil’ger Treu, als kühner Held, 

Hat Dich der Christus auserwählt, 

Ein Zeichen zu wirken in dieser Stadt, 

Die Furcht und Schrecken befallen hat. 

Den Drachen bekämpfen,

Den Zorn ihm zu dämpfen, 

Sei Deine herzensmut’ge Tat. 

Schau an des Heiles Bild

Trage den Siegesschild!

(Den Schild erhebend)

(Die Engel legen den Schild nieder)

Nun schwing dein Schwert,

Zieh in den Streit,

Erhebe den Schild,

Es ist an der Zeit!



(St. Michael und die Engel gehen mit Musik – ab)

Georg:
(erwachend, hinkniend)

O Christus, lieber Herre mein,

Ich will dir stündlich gehorsam sein, 

Verkünd’ deinen Namen mit frohem Sinn, 

Wo immer Du mich sendest hin.     (Nimmt den Schild)

Dein lichter Schein gibt mir Geleit,

So geh ich furchtlos in den Streit. 

(Umgang mit Lied)



Lied:
Erzengel du vor Gottes Thron...



Elya:
Ihr guten Götter, schickt Hilfe herbei

(zum Felsen gewendet)

Und macht mich von dem Drachen frei!



Georg:
O edle Jungfrau, zart und schön, 

Ich seh Dich traurig beim Steine stehn, 

Kannst Du mir nicht den Kummer sagen, 

Ich möchte, weiß Gott, ihn gern verjagen!



Elya:
Ihr Götter, helft mir in der größten Not,

Erlasst mir den schauervollen Tod!



Georg:
Sag, Jungfrau, deinen Schmerz mir an,

Ich tröst Dich gern, soviel ich kann. 



Elya:
Ach, öffne dich, du Felsenstein!

In deinen Spalt zieh mich hinein!



Georg:
Wenn alle Welt Dich auch verlässt,

Mich hält Dein Schmerz nur stärker fest!



Elya:
Geh, Ritter, lass mich nur allein!



Georg:
Ich bleibe bei dem Felsenstein,

Bis Du mir sagst all Deine Not, 

Ich fürcht’ nicht Teufel und nicht Tod!



Elya:
Ach, edler Ritter, eile fort,

Du bist hier an des Drachen Ort. 

Vor seiner Gewalt kann niemand bestehn.

Mein Vater, der König, hieß mich gehen,

Zu wenden des ganzen Volkes Not

Durch meinen unschuldigen Tod.

Nun geh doch eilends fort von hier, 

sonst frisst auch Dich das Höllentier!



Georg:
O edle Jungfrau, lieb und rein, 

Ich weiche nicht von diesem Stein. 

Mein Mut, der ist so stark und licht, 

Ich fürcht mich vor dem Drachen nicht. 

Vergeblich rufst Du mit Geschrei, 

Voll Furcht der Götter Hilf’ herbei. 

Mein Herr und König ist Jesus Christ, 

Der aller Geister gewaltigster ist, 

Der Himmel und Erde schuf in der Tat

Und den Fürsten der Hölle besieget hat. 

Wer Christum liebt, den höchsten Gott, 

Der fürchtet nicht der Hölle Spott. 



Elya:
Den Christus will ich von Herzen lieben, 

Er hat mir alle Furcht vertrieben. 

Und schlägst Du den Wurm, so mach ich bekannt

Den Namen des Christus im ganzen Land.



Georg:
Das Wort, es freuet mich so sehr, 

Zum Drachen eil’ ich mit Schild und Speer.

(Ab zum Drachenkampf)



Wächter:
(kommt)

Herr König, kommt auf die Mauer und seht, 

Wie ein fremder Ritter den Drachen besteht!



Alle:
Sein funkelndes Schwert schlägt mächtige Wunden;

Er legt ihn in Ketten, schon ist er gebunden. 



1. Bürger:
Es erfüllt sich mein Traum. 

Ein Ritter kam her, 

Und warf durch die Flammen 

Den glitzernden Speer.



König:
Habt Dank, ihr Götter, zum Trost für das Land

Hat ihr den herrlichen Retter gesandt!

(Bei diesen Worten tritt der Ritter Georg auf)



Elya:
Hab Dank, Georg, mit heiligem Mut

Hast Du besiegt des Drachen Wut.



Georg:
Mit Michael schlug ich den Wurm im Gefild,

Ich lieh ihm den Arm, er gab mir den Schild. 

Sankt Michael preiset, der führt uns ohn’ Spott

Zu Christus, dem guten allmächtigen Gott. 



Alle:
O unbesiegter Gottesheld...



Epilog:
(gesprochen von St. Michael)

Um die Erde zu druchdringen,

Mit des Geistes strahlend Licht, 

Brachten wir hier zum Erklingen, 

Was der Himmelsstreiter spricht:

„Ich bin gekommen in die Welt, 

Zum Trost den Erdenkindern. 

Den Satan hab’ ich stürzen sehn, 

Der dieses wollte hindern. 

Ich aber stürmt ihm seine Höll’

Und hab ihn bewunden!

Sei mutig drum, o Menschenseel, 

So wird das Heil gefunden.“



Schlussgesang:
O unbesiegter Gottesheld....

(2. und 3. Vers als Schlusslied, Du bist des Himmels...)

E N D E  -

